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Auf gute Zusammenarbeit - Erster Erfahrungsaustausch mit
Staatsminister Morlok und Staatssekretär Werner vom SMWA

Deutsches IngenieurBlatt – Sachsen April 2010

Zu einem ersten Erfahrungsaustausch mit
Staatsminister Sven Morlok, Sächsisches
Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr, trafen sich am 8. März 2010
der Präsident der Ingenieurkammer Sach-
sen, Dr.-Ing. Arne Kolbmüller, der Spre-
cher des Vorstands, Dipl.-Ing. (FH) Rolf Rau
und der Geschäftsführer, Dr.-Ing. Andreas
Klengel. Gemeinsam mit Staatssekretär
Roland Werner wurden folgende Themen
besprochen:
- Sicherung von Haushaltsmitteln
- Umgang mit Fördermittelprogrammen 
- Ausbau der Transeuropäischen Netze 
- Deregulierung von Vergabeverfahren
- Honorierung von Ingenieurleistungen.

Haushaltssicherung und Förder-
mittelnutzung 
Sachsen wird im nächsten Doppelhaus-
halt Einsparungen von 1,7 Mrd. EUR
schultern müssen. Und dennoch, Sach-
sens Wirtschaftsminister unterstrich, dass
der Freistaat an seinem Spitzenplatz als
das Bundesland mit der höchsten Investi-
tionsquote im Osten festhalten werde. Die
Kofinanzierung bundesdeutscher und
europäischer Fördermittel soll im Rahmen
des Landeshaushalts auch weiter sicher-
gestellt bleiben. Die Gesprächspartner
waren sich einig, dass Fördermittel auch
künftig generell effizient eingesetzt wer-
den müssen. Angesichts rückläufiger För-
dermittel ist auch die Neuausrichtung zu
klären. Die Ingenieurkammer spricht sich

für eine Reduzierung und Bündelung von
Förderprogrammen sowie neue Vertei-
lungsmethoden, z.B. Kommunen erhalten
Finanzmittel in eigener Verantwortung,
aus.

Transeuropäische Netze (TEN)
Bereits 2007 hat die Ingenieurkammer
gemeinsam mit europäischen Ingenieur-
kammern und -verbänden eine Investi-
tionsoffensive „Verkehrsprojekt europä-
ische Einheit” und konkret den Ausbau
der Verkehrsinfrastruktur der zentralen
europäischen Nord-Süd-Verbindung Ros-
tock-Berlin-Dresden-Prag-Bratislava/
Wien-Budapest-Sofia gefordert. Im Ge-
spräch mit dem bulgarischen Minister für
regionale Entwicklung, Herrn Plevneliev,
der an der Verleihung des Deutschen Brü-
ckenbaupreises am 15. März in Dresden
teilnahm, wurden mögliche weitere Hand-
lungsschritte diskutiert. Die Zusammen-
arbeit der Ingenieurkammer mit dem
SMWA gewinnt bei diesem Thema an Be-
deutung.

Deregulierung und Honorierung
Dem Staatsminister wurde der Vergabe-
leitfaden der Ingenieurkammer sowie un-
ser Standpunkt zur Honorierung von Inge-
nieurleistungen im Straßen- und Brücken-
bau übergeben. Die darin enthaltenen
Empfehlungen und Positionen wird das
sächsische Wirtschaftsministerium auf-
geschlossen prüfen.

Sächsischer Staatspreis für
Baukultur 2010

Thema: Wasser-Bau-Kultur

Der Sächsische Staatspreis für Baukul-
tur wird seit 2003 für herausragende
Leistungen auf dem Gebiet der Bau-
kultur im Freistaat Sachsen verliehen. 

In diesem Jahr steht der Preis unter
dem Thema: Wasser-Bau-Kultur und
wird gemeinsam mit dem Säch-
sischen Staatsministerium für Um-
welt und Landwirtschaft ausgelobt. 

Bauwerke und Anlagen des Wasser-
baus haben einen sehr engen Bezug
zu ihrer Umgebung und nehmen des-
halb mit ihrer Gestaltung unmittelbar
Einfluss auf die sie umgebende Natur. 

Mit dem Staatspreis 2010 sollen
Bestandsobjekte gewürdigt werden,
die vorbildhaft saniert oder baulich
erweitert worden sind. Die Wettbe-
werbsobjekte müssen in der Zeit von
2000 bis zum Bewerbungsschluss
fertig gestellt bzw. saniert und zur
Nutzung freigegeben sein. 

Teilnahmeberechtigt sind Vorhaben
aus allen Bereichen des Wasserbaus,
wie Verkehrswasserbau, Siedlungs-
wasserbau, Kläranlagenbau, land-
wirtschaftlicher Wasserbau, Gewäs-
serausbau, Energiewasserbau und
historische Anlagen zur Wasser-
kraftnutzung.

Bewerbungen sind bis 10. Juni 2010
im Sächsischen Landesamt für Um-
welt, Landwirtschaft und Geologie
abzugeben oder per Post an Post-
fach 54 01 37, 01311 Dresden einzu-
reichen (Datum des Poststempels
beachten).

Weitere Informationen finden Sie in
der Ausschreibung zum Wettbewerb
unter 
www.bauen-wohnen.sachsen.de/
baukultur.html.
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